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Einführungskurs für neu- und wiedergewählte 

Mitglieder von Gemeinderäten und Controlling-

Kommissionen 2020

Teil 1 - Vormittag
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Gemeindeordnung / Organisationsverordnung

Das „Gemeindehaus“ aus Führungssicht

Stimmberechtigte

Rechnungslegung

• HRM 2

Organisation /

Prozesse

• Führungsorganisation

• Kompetenzregelungen

• Qualitätsmanagement 

• Risikomanagement

• Internes Kontrollsystem 

(IKS)

Instrumente

• Gemeindestrategie

• Legislaturprogramm

• Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP)

• Budget

• Politischer 

Leistungsauftrag

• Betrieblicher 

Leistungsauftrag

• Jahresbericht

Gemeindegesetz (GG) / Gesetz über den Finanzhaushalt der Gemeinden (FHGG) 



Einführungskurs – Teil 1 Seite 3

Das «Big Picture» sehen
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Zielsetzung

Sie

• kennen die Grundlagen und Instrumente im politisch-strategischen 

Führungskreislauf.

• besitzen die notwendige Mitsprachekompetenz als Mitglied des 

Gemeinderats oder des strategischen Controllingorgans.

• kennen die gesetzlichen Rechte, Aufgaben und Verantwortlichkeiten 

des Gemeinderats und des strategischen Controllingorgans.
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Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem 

IKS, Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)
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Agenda

Nachmittag:

Kredit- und Ausgabewesen

• Begrifflichkeiten

• Rechtliche Grundlagen

• Beispiele aus der Praxis

Rechnungslegung nach HRM2

• Interpretation von Budget und Jahresrechnung

• Bilanz, Erfolgsrechnung, Investitionsrechnung, Geldflussrechnung

• Spezialfinanzierung und Fonds

• Finanzkennzahlen

Rechte, Aufgaben und Verantwortung Gemeinderat und strategisches 
Controllingorgan

• Abgrenzung zur externen Revisionsstelle

• Berichterstattung
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Vormittag: Nachmittag:

Alois Köchli

Dipl. Wirtschaftsprüfer

Betriebsökonom FH

Partner; Teamleiter 

Fachbereichsleiter WP 

öffentliche Hand

Markus Steiner

Betriebsökonom FH

EMBA UZH

Senior Consultant

Ihre Kursleiter

Markus Riedweg

mag. rer. pol.

Senior Consultant
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Bevor es los geht: Organisatorisches

• Veranstaltungsende um ca. 17.00 Uhr

• Kaffeepausen und Mittagspause

• Aktuellste digitale Version dieser Präsentation unter www.hss.ch:

Benutzername:

gemeinde

Passwort:

gemeinde123

http://www.hss.ch/
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Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem 

IKS, Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)



Einführungskurs – Teil 1 Seite 10

Die drei Ebenen der Gemeindeführung

Normative Führung / politische Ausrichtung (WOHIN)

“Die wichtigen Dinge tun”

Strategische Führung / strategische Planung (WAS)

“Die richtigen Dinge tun”

Operative Führung / operative Umsetzung (WIE)

“Die Dinge richtig tun”
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Politische und operative Führung

Politischer 

Führungskreislauf

Stimm-

berechtigte

Betrieblicher

Führungskreislauf

Gemeinderat

Verwaltung
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Regelkreis in den Führungsinstrumenten
p

o
litis
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BerichterstattungsinstrumentePlanungsinstrumente

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm

Aufgaben- und Finanzplan 

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Betrieblicher 

Leistungsauftrag

Zielvereinbarungen

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Planung Anpassungen

Umsetzung Prüfung
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Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem 

IKS, Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)
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Gemeindeführungsmodelle

• Gemeinderat als politisches und 

operatives Organ

• Gemeinderat als Geschäftsleitung mit 

strategischer Ressortführung

• Delegierter des Gemeinderats als 

Geschäftsführer/in

• Geschäftsführer/in 

(«CEO-Modell», «Verwaltungsleiter/in»)

Quelle: Bürkler / Lötscher: Gemeindeführungsmodelle im Kanton Luzern (2014)
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Spannungsfeld politische, strategische, 

operative Führung
Gemeinderat: Die richtigen Dinge tun. politische Würdigung

Verwaltung: Die Dinge richtig tun.

Politische Relevanz der Geschäfte

strategische Gesamtführung
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strategische Ressortführung

operative Gesamtführung

operative Ressortführung
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Operatives Modell - Organigramm

Gemeinderat (mit einzelnen Ressorts)

Gemeinderat

Ressort 5

Gemeinderat

Ressort 1

Gemeinderat

Ressort 2  
Gemeinderat

Ressort 3  

Gemeinderat

Ressort 4 

Stimmbürger

FachbereicheFachbereiche Fachbereiche Fachbereiche Fachbereiche

Gemeinde-

schreiber
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Gemeinderat

Modell Gemeinderat als politisches und 

operatives Organ

Gemeinderat

Gemeindeschreiber/

Gemeindeschreiberin

Verwaltung

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Gemeinderat 1

Ressort 1
Gemeinderat X

Ressort X

Gemeinderat 1

Abteilung 1

Kader

Abteilung 2

MA der Abteilung 1

• Führung der Abteilungen und

operative Arbeiten durch GR-Mitglieder

• Strategische Führung und

Kontrolle der Gemeinde

• Führung der Verwaltung

• Sekretär/ Sekretärin des

Gemeinderats

• Sorgt für korrekte Abläufe

• Stabs- und evtl.

Linienfunktion

• Führung der Ressorts

durch GR-Mitglieder
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GR als Geschäftsleitung mit strategischer 

Ressortführung - Organigramm

Gemeinderat (mit einzelnen Ressorts)

Gemeinderat

Ressort 5

Gemeinderat

Ressort 1

Gemeinderat

Ressort 2  
Gemeinderat

Ressort 3  

Gemeinderat

Ressort 4 

Stimmbürger

Kaderperson 5

Abteilung 5

Kaderperson 1

Abteilung 1
Kaderperson 2

Abteilung 2
Kaderperson 3

Abteilung 3

Kaderperson 4

Abteilung 4

FachbereicheFachbereiche Fachbereiche Fachbereiche Fachbereiche

Gemeinde-

schreiber
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Gemeinderat

Modell GR als Geschäftsleitung mit 

strategischer Ressortführung

Gemeinderat

Gemeindeschreiber/

Gemeindeschreiberin

Kader

Abteilung 2

Kader

Abteilung 1

• Strategische Führung und

Kontrolle der Gemeinde

• Führung der Verwaltung

Verwaltung

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Gemeinderat 1

Ressort 1
Gemeinderat X

Ressort X

• Sekretär/ Sekretärin des

Gemeinderats

• Sorgt für korrekte Abläufe

• Stabs- und evtl.

Linienfunktion

• Führung der Ressorts durch GR-Mitglieder

• Vorwiegend Führung, nur wenig operative Arbeiten

• Führung der Abteilungen und

operative Arbeiten durch Angestellte
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Delegierte/r des Gemeinderats als 

Geschäftsführer/in - Organigramm

Gemeinderat

Stimmbürger

Kaderperson 5

Abteilung 5

Kaderperson 1

Abteilung 1
Kaderperson 2

Abteilung 2
Kaderperson 3

Abteilung 3

Kaderperson 4

Abteilung 4

FachbereicheFachbereiche Fachbereiche Fachbereiche Fachbereiche

Gemeindeschreiber

Delegierter des 

Gemeinderates
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Gemeinderat

Verwaltung

Modell Delegierte/r des Gemeinderats

als Geschäftsführer/in

Gemeinderat

Gemeindeschreiber/

Gemeindeschreiberin 

Ressort 2

Kader

Ressort 1

Kader

• Strategische Führung und

Kontrolle der Gemeinde

• Keine Linienverantwortung

• Ein/e Gemeinderat/rätin

ist Geschäftsführer/in

(Delegierte/r des Verwaltungsrats)

• Linienverantwortung für die gesamte 

Verwaltung

• Führung durch Kaderangestellte

Gemeinderat 1

Delegierte/r

• Gemeindeschreiber/in: Stabsfunktionen

• Sorgt für korrekte Abläufe

• Evtl. zusätzlich Linienfunktionen
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operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Geschäftsführer/in - Organigramm 

Gemeinderat (mit einzelnen Ressorts)

Gemeinderat

Ressort 5

Gemeinderat

Ressort 1

Gemeinderat

Ressort 2  
Gemeinderat

Ressort 3  

Gemeinderat

Ressort 4 

Stimmbürger

Geschäftsführer/in

Kaderperson 5

Abteilung 5

Kaderperson 1

Abteilung 1
Kaderperson 2

Abteilung 2
Kaderperson 3

Abteilung 3

Kaderperson 4

Abteilung 4

FachbereicheFachbereiche Fachbereiche Fachbereiche Fachbereiche

Zentrale Dienste
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Gemeinderat

Modell Geschäftsführer/in

Gemeinderat

Ressorts Fachgebiete

Geschäftsführer/in

Ressort 2

Kader

Ressort 1

Kader

Leistungsaufträge /

Zielvereinbarungen

• Strategische Führung und

Kontrolle der Gemeinde

• Keine Linienverantwortung

innerhalb der Verwaltung

(aber Führung 

Geschäftsführer/in)

• Zuteilung von

Fachgebieten üblich

• Gemeindeschreiber/in kann  

Geschäftsführer/in sein

• Linienverantwortung für die gesamte 

Verwaltung liegt bei Geschäftsführer/in

• Gemeindeschreiber/in sorgt für korrekte 

Abläufe

Verwaltung

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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• Führung durch Kaderangestellte
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Führungsmodelle:

Konsequenzen für Pensen / Verfügbarkeit

Auf die Bedürfnisse Ihrer Gemeinde angepasst!

Verwaltung

Gemeinderat

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Geschäftsführer/in

Verwaltung

Gemeinderat

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Delegierte/r des VR

Verwaltung

Gemeinderat

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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Geschäftsleitung

Verwaltung

Gemeinderat

operative Gesamtführung

operative Ressortführung

strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung
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GR mit oper. Aufgaben

Pensengrösse GR Verfügbarkeit GR

Delegierte/r des GR

übrige GR-Mitglieder
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Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem 

IKS, Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)
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Geschäftsprozesse bei weitgehender 

Delegation der Entscheidungskompetenz

Gemeinderat

„Strategische“ Führung

Vorgaben / Richtlinien

Bürger/

Kunden

Lösung

DL

Verwaltung

Entscheid SachbearbeitungSachbearbeitung

Bürger/

Kunden

Anliegen

Controlling
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Geschäftsprozesse bei 

Entscheidungskompetenz GR-Mitglied

Bürger/Kunden

Anliegen

Bürger/Kunden

Lösung

Verwaltung

Ressortverantwortliche/r

Sachbearbeitung Sachbearbeitung

Prüfung

DL

Entscheid
Kommu-

nikation

Gemeinderat

„Strategische“ Führung

Vorgaben / Richtlinien

Controlling

Controlling

Sach-

bearb.

! !
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In welcher Rolle sieht sich der 

Gemeinderat?

Rolle Gemeinderat? Rolle Verwaltung?

Rollenklarheit mit definierten Zuständigkeiten und Verantwortungen

→ Rollen bewusst leben und gemeinsam reflektieren

• Gemeindeordnung

• Organisationsverordnung

• Funktionendiagramm

• Stellenbeschreibungen

• Betriebliche 

Leistungsaufträge

• Konzepte

• …
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Zusammenhang Gemeinderatssitzung und 

Gemeindeorganisation

Gemeinderatssitzung
Gemeinderatssitzung

Gemeindeorganisation

(z.B. Delegationsgrad)
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Führungsschwerpunkte im Gemeinderat

Gemeinderat: Die richtigen Dinge tun. politische Würdigung
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strategische Gesamtführung

strategische Ressortführung

Verwaltung: Die Dinge richtig tun.

Politische Relevanz der Geschäfte

operative Gesamtführung

operative Ressortführung
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Bewährte Strukturierung der Traktandierung

(«Best Practice»)

Klassifizierung Inhalt Beschreibung

A-Geschäfte Antragsgeschäfte Über diese Geschäfte wird an der Sitzung nur diskutiert, 

wenn ein Ratsmitglied die Diskussion verlangt. Diese 

Geschäfte haben keinen/wenig Entscheidungsspielraum, 

wurden allenfalls durch eine Kommission vorbereitet oder 

es handelt sich um reine Verwaltungsgeschäfte, die laut 

Gesetz klar geregelt sind und durch den Gemeinderat 

behandelt werden müssen.

B-Geschäfte Beratungsgeschäfte Über diese Geschäfte wird an der Sitzung beraten und 

diskutiert, da Entscheidungsspielraum besteht.

C-Geschäfte Kenntnisnahmen mit 

Protokollierung und 

Registraturablage

Diese Geschäfte sind traktandiert und werden mit einem 

Protokollvermerk zur Kenntnis genommen.

D-Geschäfte Kenntnisnahmen 

ohne 

Registraturablage

Diese Geschäfte sind nicht traktandiert. Sie werden 

lediglich zur Kenntnis genommen; ein Protokollvermerk 

erfolgt nicht.
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Durchführung der Gemeinderatssitzung

• Traktandierung und Moderation liegen in der Verantwortung des 

Gemeindepräsidenten / der Gemeindepräsidentin.

• Die Traktandierung der richtigen / wichtigen Themen ist 

entscheidend.

• Bei 3-zu-2-Entscheiden sind häufig ungeklärte Fragen vorhanden.

• Alle Ratsmitglieder sollten «ausgewogen» zu Worte kommen.

• Die professionelle Umsetzung des Kollegialitätsprinzip ist eine 

zentrale Grundhaltung (Entscheidungen des Rats mittragen und 

gleichzeitig authentisch bleiben).
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Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem 

IKS, Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)
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Chancen und Gefahren der Digitalisierung

https://www.youtube.com/watch?v=nwPtcqcqz00
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Dynamik der Digitalisierung / Disruption

Tatsächlich?

?

3 Monate

…
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Digitalisierung in Gemeinden

Übermorgen

• Gemeindewebseite als 
Informationskanal

• Umsetzung elektronische 
Geschäftsverwaltung (GEVER)

• Koordination E-Government
zwischen Bund, Kantonen und 
Gemeinden mit Grundsatz 
«Digital first» (z.B. egovernment
Luzern)

• Bewährte Fachapplikationen
(z.B. Finanzen, 
Einwohnerkontrolle)

• E-Prozesse teilweise
(z.B. eUmzug, eRechnungen, 
eBAGE+, Microsoft Teams)

• Nutzung soziale Medien
(z.B. Twitter, Facebook, 
Instagram)

• Digitaler Dorfplatz

• Erste Anwendungen Smart 
City/Village und Künstliche 
Intelligenz (KI)

• Kantonales Kundenportal

(«Bürgerkonto») und 

Gemeindewebseite als digitales 

Gemeindeportal 

• Nationale digitale Identität (eID)

• Durchdringende E-Prozesse

(intern und extern) und verstärkte 

Standardisierung

• E-Mitwirkung

• Durchdringende Anwendungen 

Smart City/Village 

• Datensicherheit und 

Datenschutz als Top-Priorität

• Wandel der Geschäftsmodelle

der Gemeindeverwaltungen (?)

• Gemeinde als Begegnungs-

und Beratungsort und als 

Garant für «sozialen Service 

publique» (?)

Auseinandersetzung mit Chancen und Gefahren der 

«Digitalisierung» sowie mit dem Wandel des Geschäftsmodells

MorgenHeute
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Digitalisierung in Gemeinden - 2
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Digitalisierung in Gemeinden - 3



Einführungskurs – Teil 1 Seite 39

Agenda

Vormittag:

Gemeindeführung in Luzerner Gemeinden

• Politisch-strategische und operative Führung

• Führungsmodelle und Führungskulturen

• Zusammenarbeitsformen zwischen Gemeinderat und Verwaltung

• Digitalisierung in Gemeinden

Führungsinstrumente

• Mittel- und langfristig (Gemeindestrategie, Legislaturprogramm, 

Qualitätsmanagement, Risikomanagement, internes Kontrollsystem IKS, 

Aufgaben- und Finanzplan AFP)

• Kurzfristig / jährlich (Politische und betriebliche Leistungsaufträge)



Einführungskurs – Teil 1 Seite 40

Gemeindeordnung / Organisationsverordnung

Das „Gemeindehaus“ aus Führungssicht

Stimmberechtigte

Rechnungslegung

• HRM 2

Organisation /

Prozesse

• Führungsorganisation

• Kompetenzregelungen

• Qualitätsmanagement 

• Risikomanagement

• Internes Kontrollsystem 

(IKS)

Instrumente

• Gemeindestrategie

• Legislaturprogramm

• Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP)

• Budget

• Politischer 

Leistungsauftrag

• Betrieblicher 

Leistungsauftrag

• Jahresbericht

Gemeindegesetz (GG) / Gesetz über den Finanzhaushalt der Gemeinden (FHGG) 
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Führungsinstrumente im Überblick

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

politisch

betrieblich

politischS
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Struktur der Führungsinstrumente:

Führung «aus einem Guss»

• Ausrichtung der Führung nach Aufgabenbereichen

• Aufgabenbereich = Zusammenfassung von Gemeindeaufgaben nach 
fachlichen Gesichtspunkten / innerer Zusammenhang (z.B. Aufgaben einer 
Verwaltungsabteilung).

• Klare Verantwortung eines Aufgabenbereichs aus Führungssicht

• Gemeinde ist frei in der Bestimmung der Anzahl und des Umfangs

• Richtgrössen:

– kleinere Gemeinden: ca. 1 bis 10 Aufgabenbereiche

– mittlere Gemeinden: ca. 5 bis 12 Aufgabenbereiche

– grössere Gemeinden: > 12 Aufgabenbereiche

– Gemeinde Emmen: ca. 25 Aufgabenbereiche

– Stadt Luzern: ca. 50 Aufgabenbereiche
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Gemeindestrategie 

10 Jahre

Gemeindestrategie

Führungsinstrumente auf der Zeitachse

t

Legislaturprogramm

t + 2

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm
Legislaturprogramm

4 Jahre 

jährlicher Aufgaben- und Finanzplan (AFP)

• Politischer Leistungsauftrag mit Globalbudget

• Budgetjahr und drei Planjahre

Jahresbericht

t + 4 t + 6 t + 8 t + 10 t + 12

weitere Instrumente (z.B. betrieblicher Leistungsauftrag)

s
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s
c
h
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n
d
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jä
h
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h
)
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Führungsinstrumente im Überblick

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

politisch

betrieblich

politisch

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018
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Was ist eine Gemeindestrategie?

Risiken

Neue Themen

Rahmenbedingungen in Politik und 

Gesellschaft

Grundwerte, Haltungen und Kultur

Strategische 

Ziele

V

I

S

I

O

N

2020 2022 2024 2026 2028 2030 2032+
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Beispiel Gemeindestrategie

Quelle: https://www.horw.ch/_docn/2431601/Gemeindestrategie_2030_A4_Web.pdf

https://www.horw.ch/_docn/2431601/Gemeindestrategie_2030_A4_Web.pdf
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Was ist ein Legislaturprogramm?

Risiken

Rahmenbedingungen in Politik und 

Gesellschaft

Grundwerte, Haltungen und unsere Kultur

Strategische 

Ziele

V

I

S

I

O

N

Neue Themen

2020 2022 2024 2026 2028 2030 2032+
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Rahmenbedingungen Gemeindestrategie 

und Legislaturprogramm
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Das Wichtigste zur Gemeindestrategie

• Langfristige Planung (ca. 10 Jahre)

• Thematisiert ausgewählte Bereiche 

• Verantwortlich ist der Gemeinderat

• Erarbeitung bis spätestens zwei Jahre nach Beginn Amtsdauer, 

d.h. bis spätestens Herbst 2022 (§ 17a GG)

• Überprüfung / Überarbeitung 1 x pro Legislatur

• Freie Struktur

• Kenntnisnahme durch Stimmberechtigte / Gemeindeparlament

• Kann gemeinsam mit dem Legislaturprogramm präsentiert werden

• Verknüpfung mit dem Legislaturprogramm sicherstellen

• Übergeordnetes Leitbild ist optional
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Das Wichtigste zum Legislaturprogramm

• Mittelfristige Planung (4 Jahre, eine Legislatur)

• Inhalte: Legislaturziele mit den wichtigsten Massnahmen 

(und nicht mit allen möglichen Massnahmen, damit alle für sich 

etwas finden)

• Struktur orientiert sich an Aufgabenbereichen

• Verknüpfung mit Gemeindestrategie sicherstellen

• Kenntnisnahme durch Stimmberechtigte / Gemeindeparlament
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Entwicklung Legislaturprogramm
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Beispiel 1: Aufbau Gemeindestrategie 

mit Legislaturprogramm

Durchgängigkeit
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Beispiel 2: Aufbau Gemeindestrategie 

mit Legislaturprogramm

Leitbild (optional)* Gemeindestrategie Legislaturprogramm

Die Ortsplanung 

berücksichtigt den

ländlichen Charakter 

und fördert eine

durchmischte 

Bevölkerung. Massvolle

Siedlungsentwicklung 

und verdichtetes

Bauen erlauben ein 

moderates

Bevölkerungswachstum.

• Die Quartiere und Areale der Siedlung 

werden so gestaltet, dass sie 

attraktiven Lebens-, Beschäftigungs-

und Begegnungsraum für Personen 

jeder Altersgruppe bieten und fördert 

damit ausgewogene Durchmischung 

der Bevölkerung.

• Die Siedlungsentwicklung nach innen 

wird gefördert und Kulturland 

geschont. Quartiere erfahren eine der 

Umgebung adäquate Dichte und 

bieten wo möglich und sinnvoll 

zusätzlichen Wohnraum und 

Freiflächen.

• Das durchschnittliche 

Bevölkerungswachstum liegt als 

Richtwert zwischen 0.5 % bis 1 % pro 

Jahr.

• Bei der Revision der Ortsplanung 

werden mit einer Analyse die 

Qualitäten der Gemeinde erfasst 

und daraus Handlungsansätze und 

Massnahmen abgeleitet.

• Die Gesamtrevision der 

Ortsplanung wird durch eine 

Ortsplanungskommission begleitet. 

Sie besteht aus Vertretungen aus 

Parteien, Gewerbe, Fachbereichen 

und anderen 

Interessensvertretungen.

• Die Anwohnerinnen und Anwohner 

werden in die 

Quartierentwicklungen 

miteinbezogen.

* Ohne Leitbild: Inhalte als «leitendes Bild» in die Gemeindestrategie übernehmen.

Durchgängigkeit bei der Konkretisierung
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Führungsinstrumente im Überblick

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

betrieblich

politisch

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018
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Voranschlag

Detailkoto 12

Detailkoto 13

Detailkoto 14

Detailkoto 15

…

Voranschlag

Detailkonto 7

Detailkonto 8

Detailkonto 9

Detailkoto 10

Detailkoto 11

Seit 2018: Änderung aus Sicht der 

Stimmberechtigten

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018

Gemeindeversammlung / Gemeindeparlament

Voranschlag

Detailkonto 1

Detailkonto 2

Detailkonto 4

Detailkonto 5

Detailkonto 6

b
e
s
c
h

lie
s
s
t

Gemeindeversammlung / Gemeindeparlament

b
e
s
c
h

lie
s
s
t

Global-

budgets (ER)

Politische 

Leistungs-

aufträge

……………..

……………..

…………….. Investitions-

kredite

Finanzen FinanzenLeistungen
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Einflussnahme auf Leistungen der Gemeinde

Gemeinderat

Aufgabenbereich 1

Leistungsgruppe 1.1

Leistungsgruppe 1.2

Leistungsgruppe 1.3

etc.

Aufgabenbereich 2

Leistungsgruppe 2.1

Leistungsgruppe 2.2

Leistungsgruppe 2.3

etc.

Aufgabenbereich 3

Leistungsgruppe 3.1

Leistungsgruppe 3.2

Leistungsgruppe 3.3

etc.

Leistungsauftrag –

Budgetkredite

Leistungsauftrag –

Budgetkredite

Leistungsauftrag –

Budgetkredite

Gemeindeversammlung/

Gemeindeparlament

Beschlussgegenstände je Aufgabenbereich:

• Politischer Leistungsauftrag

• Globalbudget (Erfolgsrechnung)

• Total Investitionsausgaben

Bestimmung Aufgabenbereiche und Erstellung 

politische Leistungsaufträge und Budget direkte Einflussnahme auf die Leistungen der 

Gemeinde und das Budget
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Aufbau des Aufgaben- und Finanzplanes 

(AFP)

Aufgaben- und Finanzplan (→ Kenntnisnahme)

Lagebeurteilung

Planung der Aufgaben und Finanzen

Erläuterungen

Bericht des strategischen Controllingorgans

Kontrollbericht der kantonalen Finanzaufsicht

Aufgabenbereich X

• Politischer Leistungsauftrag*
• Bezug Legislaturprogramm

• Massnahmen und Projekte mit finanziellen Konsequenzen

• Messgrössen

• Entwicklung Finanzen (Globalbudget* und Total Investitionsausgaben*)

*Beschluss
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Beispiel: Darstellung Aufgabenbereich
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Woher kommen die Finanzwerte?
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Inhalte Aufgaben- und Finanzplan

(§ 9 FHGG)

Thema Details

Lagebeurteilung • zusammenfassend und/oder pro 

Aufgabenbereich

• Welche Anpassungen seit letztem AFP?

• Chancen / Risiken, Folgen

• Organisation: Struktur, Prozesse, Ressourcen

Erläuterungen • Planungsannahmen (z.B. Teuerung)

Bericht strategisches

Controllingorgan

• Hilft den Stimmberechtigten, die Planung des 

Gemeinderates einzuschätzen

Kontrollbericht kantonale 

Finanzaufsicht

• Informiert über die Richtigkeit des letzten AFP 

bzw. Budget

Antrag und Beschluss • Budget mit Steuerfuss (§ 13 FHGG)
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Inhalte Aufgaben- und Finanzplan

(§ 9 FHGG) - 2

Pro Aufgabenbereich

Thema Details

Planung der Aufgaben • Politischer Leistungsauftrag

Bezug zum 

Legislaturprogramm

• Bezug zwischen Legislaturprogramm

(mittelfristig) und Budget (kurzfristig)

Lagebeurteilung • zusammenfassend und / oder pro 

Aufgabenbereich

Massnahmen / Projekte • Mit finanziellen Konsequenzen

Messgrössen • Anhaltspunkte für Beurteilung und Planung

Planung der Finanzen • Vorjahresrechnung

• Budget laufendes Jahr

• Budget kommendes Jahr (darüber wird 

Beschluss gefasst)

• Mindestens 3 Planjahre
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Beispiele von Aufgabenbereichen

Kleine / mittlere Gemeinden 

1. Präsidiales und Kultur

2. Bildung

3. Gesundheit und Soziales

4. Bau und Infrastruktur

5. Finanzen und Wirtschaft

Grössere Gemeinden 

1. Politik und Verwaltung

2. Freizeit

3. Sicherheit

4. Bildung

5. Alter und Gesundheit

6. Soziales

7. Verkehr und Raumordnung

8. Umwelt, Ver- und Entsorgung

9. Steuern

10. Finanzen und Wirtschaft

Konsequenzen bezüglich Führungsstruktur mitbedenken
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Führungsinstrumente im Überblick

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Optional:

Leitbild

betrieblich

politisch
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Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018



Einführungskurs – Teil 1 Seite 64

Rechtliche Rahmenbedingungen zum 

Qualitätsmanagement
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Definition «Qualität»

Unklare, nebulöse 

Anforderungen

verunmöglichen die 

Qualitätsbeurteilung

Klar formulierte 

Anforderungen

bilden die 

Voraussetzung für 

die Qualitäts-

beurteilung

Anforderung Ergebnis

Ergebnis

Unklare 

Anforderung

Mass für die Übereinstimmung der geforderten (Soll) und realisierten 

(Ist) Eigenschaften.
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Kontinuierlicher Verbesserungsprozess (KVP)

handeln
(act)

planen
(plan)

umsetzen
(do)

prüfen
(check)

• Ziele 

• Ressourcen

• Verfahren

• Termine

• Ausführung

• Ergebnisse

• Messungen

• Analyse

• Controlling

• Feedback

• Review

• Beschlüsse

• Budgets
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Weiterentwicklung zu QMS

Qualitätsmanagement in Gemeinden

Basis

Einfaches Prozessmanagement mit bewährten Grundlagen

Zertifizierung

(z.B. DIN ISO 9000ff)
EFQM-Modell

Prozesslandschaft Rollen Instrumente
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Aufgabenbereich X

Prozessmanagement in Gemeinden

Aufgabenbereich 1 Aufgabenbereich 2

Führungsprozesse

Supportprozesse

K
u
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d

e
n
e
rw

a
rt

u
n
g

K
u
n
d

e
n
e
rw

a
rt

u
n
g

KernprozesseBaugesuch

Kompetenz-

regelung

Baubewilligung

Kommunikation

Bearbeitung

IT-Infrastruktur

Kommunikation
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EFQM-Modell 2013 und Bezugspunkte in 

Gemeinden

Lernen, Kreativität und Innovation

Mitarbeitende

Führung

Partnerschaften

und Ressourcen

Befähiger

Prozesse, 

Produkte und

Dienstleistungen

Strategie

Gesellschaftsbez. 

Ergebnisse

Mitarbeiterbezogene 

Ergebnisse

Ergebnisse

Schlüssel-

ergebnisse

Kundenbezogene

Ergebnisse

Politischer LA

Betrieblicher LA

Risikomanagement

…

MAG, 

Stellenbeschreib.

Gemeindestrategie

Legislaturprogramm

Budget

Prozessbeschreibungen

IKS

Externe Revision

…

Mitarbeiterzufriedenheit

Beschwerdemanagement

Labels

Finanzkennzahlen

Steuerfuss

Jahresrechnung

…
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Grundstruktur EFQM-Modell 2020

AUSRICHTUNG (WHY)
(1) Zweck, Vision und Strategie

(2) Organisationskultur und -führung

REALISIERUNG (HOW)
(3) Interessengruppen einbinden

(4) Nachhaltigen Nutzen schaffen 

(5) Leistungsfähigkeit und 

Transformation vorantreiben

ERGEBNISSE (WHAT)
(6) Wahrnehmung der 

Interessengruppen

(7) Strategie- und leistungsbezogene 

Ergebnisse

AUS-
RICHTUNG 

REA-
LISIERUNG

ER-
GEBNISSE

ORGANI-
SATION

Interessen-
gruppen 
einbinden

Nachhaltigen 
Nutzen 
schaffen

Leistungs-
fähigkeit & 
Transformation 
vorantreiben

Strategie-
Leistungs-
bezogene 
Ergebnisse

Wahrneh-
mungen der 
Interessen-
gruppen

Organisations-
Kultur & 
Organisations-
Führung

Zweck,  
Vision & 
Strategie

1 2

6

7

3

4

5
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Rechtliche Rahmenbedingungen zum 

Risikomanagement und IKS



Einführungskurs – Teil 1 Seite 72

Auseinandersetzung mit Risiken ist eine 

Führungsaufgabe

Risiken

Neue Themen

Rahmenbedingungen in Politik und 

Gesellschaft

Grundwerte, Haltungen und Kultur

Strategische 

Ziele

V

I

S

I

O

N

2020 2022 2024 2026 2028 2030 2032+
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Entwicklungsprozess Risikomanagement

4. Risikobewältigung 1. Risikoidentifikation

1.3

3. Risikobewertung 2. Risikoanalyse

Risikosteuerung

Risikoreporting

Strukturierte Risikoerfassung

1 2 3 4

1.1 2.1 3.1 4.1

1.2 2.2 3.2 4.2

2.3 3.3 4.3

1 2 3 4

1.1 2.1 3.1 4.1

1.2 2.2 3.2 4.2

1.3 2.3 3.3 4.3

?

?

?

?

?

?

?

?

?

?

?

?S
c
h

a
d

e
n

s
a
u
s
m

a
s
s

Eintrittshäufigkeit

Strukturierte Auseinandersetzung









Massnahmen und Verantwortlichkeiten

Massnahme A (Person 1)

Massnahme B (Person 2)

Massnahme C (Person 3)

Massnahme D (Person 1)

Exekutive
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Umsetzung Risikomanagements (Beispiel)

1 Strafbare Handlungen gegen das 

Gemeindevermögen (z.B. Veruntreuung, 

Korruption)

2 Fehlerhafte Finanzplanung / Berichterstattung

3 Ungenügende Liquidität

4 Lückenhaftes Inkasso

5 Projektrisiken bei eigener Infrastruktur

6 Gesetzesanpassungen von Bund / Kanton und 

neue Bestimmungen Gemeindeverbände

…

1
2

3

4
5

6

0

1

2

3

4

5

0 1 2 3 4

S
c

h
a

d
e

n
s

a
u

s
m

a
s

s

Eintrittshäufigkeit
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Entwicklungsprozess IKS

1. Planung

Konzept IKS

2. Implementierung

3. Betrieb und Überwachung

Vorgehen 1:

Auswahlverfahren relevanter 

IKS-Prozesse durch spezifische Analyse

Vorgehen 2:

«Light-Variante» mit bewährten 

Schlüsselprozessen

Erarbeitung gemeindespezifische IKS-Prozessdokumentation

Analyse von Kontrollschwächen Etablierung Aktualisierungsprozesse

Aktionsplan

Analyse internes Umfeld Identifikation und 

Bewertung von 

Schlüsselrisiken

Dokumentation 

Schlüsselkontrollen
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Umsetzung IKS (Beispiel)
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Existenzprüfung IKS

• Das IKS ist vorhanden und überprüfbar, d.h. dokumentiert.

• Das IKS ist den Geschäftsrisiken und der Geschäftstätigkeit 

angepasst.

• Das IKS ist den zuständigen Mitarbeitenden bekannt.

• Das definierte IKS wird angewandt.

• Ein Kontrollbewusstsein ist in der Gemeinde vorhanden.
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Übersicht Toolbox HSS / Balmer Etienne

Konzepte Instrumente

R
is

ik
o

-

m
a

n
a

g
e

m
e

n
t

IK
S

Konzept Risiko-

management

Konzept IKS

Tool Risiko-

management

• Risikoanalyse 

und -bewertung

• Risikomatrix

Schlüsselprozess 1

Zahlungen / flüssige 

Mittel

Schlüsselprozess 2

Fakturierung / 

Debitoren / Inkasso

Schlüsselprozess 7

Projekte / 

Sonderkredite / 

Zusatzkredite

Schlüsselprozess 6

Budgetierung / 

Nachtragskredit

Schlüsselprozess 5

Bericht-erstattung / 

Rechnungs-legung

Schlüsselprozess 4 

Personal-

administration / 

Löhne

Schlüsselprozess 3

Leistungsbezug / 

Einkauf / Kreditoren

IKS-Kontroll-

dokumentation

Übersicht zur 

Umsetzung der 

Kontrollen
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Führungsinstrumente im Überblick

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

politisch

betrieblich

politisch

K
la

rh
e

it?

D
u

rc
h

g
ä

n
g

ig
k

e
it?

T
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n
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a
re

n
z
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Betrieblicher Leistungsauftrag als Schnittstelle 

zwischen Politik und Verwaltung

Politischer 

Führungskreislauf

Stimm-

berechtigte

Betrieblicher

Führungskreislauf

Gemeinderat

Verwaltung
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Rechtliche Rahmenbedingungen zur 

betrieblichen Steuerung
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Wir brauchen Instrumente –

aber nicht zu viele
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Durchgängigkeit der Führungsinstrumente

betrieblich

politisch

politisch

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher 

Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und 

Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie 10 Jahre

4 Jahre

1 Jahr

1 Jahr

Tool
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Führungsinstrumente im Überblick

Leitbild

Leitbild
Leitbild

Legislaturziele

Finanz- und Aufgabenplan

Jahresprogramm

Voranschlag

(politischer Leistungsauftrag)

Betrieblicher Leistungsauftrag

Zielvereinbarung

Mitarbeiterbeurteilung

Controllingberichte

Jahresbericht

Jahresrechnung

Jahresbericht

(inkl. Jahresrechnung)

Controllingberichte

Mitarbeiterbeurteilung

Zielvereinbarung

Betrieblicher Leistungsauftrag

Budget mit politischem 

Leistungsauftrag,

Globalbudget

Aufgaben- und Finanzplan

Legislaturprogramm

Gemeindestrategie

Optional:

Leitbild

politisch

betrieblich

politisch

Gemeinden bis 2018 Gemeinden seit 2018
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Zusammenfassung Führungsinstrumente

Instrument Inhalt Periodizität Beschlussart

Gemeinde-

strategie

− langfristige Planung (ca. 10 Jahre)

− freie Struktur

− kann gemeinsam mit dem 

Legislaturprogramm präsentiert werden

Überprüfung, gegebenenfalls 

Überarbeitung und 

Beschlussfassung alle vier 

Jahre (1x / Legislatur)

Kenntnisnahme

Legislatur-

programm

− mittelfristige Planung (4 Jahre, eine 

Legislatur)

− Legislaturziele verbunden mit den 

wichtigsten Massnahmen

− Struktur orientiert sich an 

Aufgabenbereichen

− nimmt Bezug auf die Gemeindestrategie

alle vier Jahre

sinnvollerweise zu Beginn 

Legislatur

Kenntnisnahme

Aufgaben 

und 

Finanzplan

− mittelfristige Planung (mind. 4 Jahre: 

Budgetjahr und drei Planjahre)

− geplante Aufgaben und Finanzen

− Struktur nach Aufgabenbereichen

− rollend

jährlich Kenntnisnahme

Budget − kurzfristig (1 Jahr) jährlich Beschluss durch 

Stimmberechtigte

Jahresbericht − Berichterstattung zum Budget und 

Überprüfung der Legislaturziele

− Struktur nach Aufgabenbereichen

jährlich Genehmigung durch 

Stimmberechtigte
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Zusammenfassung Führungsinstrumente - 2

Instrument Inhalt Periodizität Beschlussart

Qualitäts-

management

− Qualitätsmanagementsystem (QMS) oder 

Prozessmanagement

− Organisation weiterentwickeln und 

Prozesse sichern

Laufend (KVP) Beschluss durch 

Gemeinderat

Risiko-

management

− Wichtigste Risiken systematisch 

bewirtschaften

− Transparenz und Sicherheit schaffen

Jährlich überprüfen Beschluss durch 

Gemeinderat

IKS − Kontrollen systematisch bewirtschaften

− Transparenz und Sicherheit schaffen

Jährlich überprüfen Beschluss durch 

Gemeinderat

Betrieblicher 

Leistungs-

auftrag

− Aufträge für die operative Umsetzung

− Struktur nach Aufgabenbereichen

jährlich Beschluss durch 

Gemeinderat
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Gemeindeordnung / Organisationsverordnung

Das „Gemeindehaus“ aus Führungssicht

Stimmberechtigte

Rechnungslegung

• HRM 2

Organisation /

Prozesse

• Führungsorganisation

• Kompetenzregelungen

• Qualitätsmanagement 

• Risikomanagement

• Internes Kontrollsystem 

(IKS)

Instrumente

• Gemeindestrategie

• Legislaturprogramm

• Aufgaben- und 

Finanzplan (AFP)

• Budget

• Politischer 

Leistungsauftrag

• Betrieblicher 

Leistungsauftrag

• Jahresbericht

Gemeindegesetz (GG) / Gesetz über den Finanzhaushalt der Gemeinden (FHGG) 


